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Die Kranken, unsere Brüder und Schwestern

(Zum «Tag der
Kranken» am 7. März)

Vor 25 Jahren machte die Waadtländer
Ärztin Dr. Marthe Nicati den Vorschlag,
daß man jedes Jahr den ersten Sonntag im
März als «Tag der Kranken» bezeichnen
sollte. Sie hatte viele körperliche Leiden
mitansehen müssen. Sie hatte aber auch
beobachtet, daß so viele Kranke seelisch
leiden müssen. Sie leiden besonders unter
der Einsamkeit, unter der Trennung von
ihrem gewohnten Alltagsleben, von ihren
Angehörigen, Freunden und Bekannten.
Die Idee der Ärztin fiel auf fruchtbaren
Boden. Seither kommen Jahr für Jahr
mehr Besucher am «Tag der Kranken» in
unsere Spitäler. Jahr für Jahr ziehen
Musiker-, Sänger- und Jugendgruppen von
Saal zu Saal. Auch Kranke zu Hause dürfen

es erleben, daß ihre Tür sich öffnet,
daß sich freundliche Gesichter über sie
beugen und menschliche Nähe ihre Kammer

erhellt.
Wir bringen unsern Kranken vielleicht
Blumen, vielleicht irgendein anderes
Geschenk als Zeichen unseres Mitfühlens.
Viel wichtiger ist ganz einfach, daß wir
gekommen sind. Daran können sie merken:

Man hat mich nicht vergessen, man
freut sich auf meine Rückkehr! Für man¬

che Kranke gibt es allerdings keine Rückkehr

mehr in ein gesundes Leben. Und
gerade diese haben unseren Besuch doppelt
nötig. — Doppelt nötig haben auch gehörlose

Kranke unser Mitfühlen. Ärzte und
Pflegepersonal sind zwar immer besonders

nett mit ihnen. Aber sie haben so wenig

Zeit zum Plaudern. Um so mehr
erfreut dann eben ein Besuch der Angehörigen,

der Freunde und Bekannten.
Bei den meisten Gehörlosenvereinen ist es
Brauch, kranke Mitglieder zu besuchen
und im Namen des Vereins zu beschenken.
Möge auch dieses Jahr am ersten
Märzsonntag in allen Spitälern, privaten
Krankenzimmern und Altersheimen spürbar
werden, daß wir unsere kranken Brüder
und Schwestern nicht vergessen haben.
Möge ganz besonders kein einziger einsamer

Kranker vergessen bleiben. An
diesem Gedenktag nicht, und während des

ganzen Jahres nicht. «Die Liebe, die man
empfängt, ist das beste Heilmittel», sagte
letztes Jahr Bundesrat Roger Bonvin in
seiner Ansprache. Wir möchten beifügen:
«Wer Liebe gibt, wird selber reich
beschenkt!»

Nach M. Gafner, Kantonsspital Lausanne
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